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 ̂ ^  Die neue Weyrvorlage.
^ndet^ ^"g ikom öd ie  der Präsidentschaftskrisis in  Frankreich ist 
srjchn.j. Weder die mehr konservativen und zugleich aufrichtig 
ihre,, tzOm Republikaner, noch die Anhänger Boulangers haben 
eine !'?^daten durchgesetzt. D er neugeivählte Präsident ist 
»Is Persönlichkeit, zu der man sich von beiden Seiten

^-els verstand. D am it mag in  Verbindung m it dein 
eine , 6  Weihnachts- und Neujahrsgeschüft nicht zu stören, 
^hter Ruhepause in  dem Kampf aller Parteien und ihrer
aber ja die Herrschaft eingetreten sein; der Kampf selbst
ltäch. im  mindesten beseitigt und dürfte demnächst umso 
^  E inbrennen , als durch die Präsidentenkrisis die A u to ritä t 
ch a," .?d"uptes offenbar erschüttert ist. Dazu kommt, daß 
l l i « ü e S t r a ß e n m e u t e  in  dieser Krisis eine einflußreiche 
llisNestis ^ l t  hat und daher, wenn anders die Zügel des Re- 
êl>er von einer sehr energischen Hand geführt werden, 

m"'vängt, eine Macht zu werden, m it der man rechnen muß. 
lv vorerst wenigstens in  den letzten Ereignissen in 

a»I>en st? bine unmittelbare Gefahr sür den Frieden nicht, so 
flri»? doch die D inge dort nicht besser fü r die Erhaltung 

aas der Schaltet, sie scheinen sich vielmehr nu r noch rascher 
s!?tte„ 'Waffen Ebene fortzubewegen, welche endlich zu einer 
Ehrest "der äußeren Katastrophe, vielleicht zu beiden zugleich,

s t" " ,  diesen Umständen erscheint es fü r Deutschland mehr 
!- de„ .^ooten, auf seiner H u t zu sein. W eit davon entfernt, 

Aderigen militärischen Anstrengungen nachlassen zu 
vielmehr darauf Bedacht zu nehmen sein, diejenigen 

Ü s S e r s ic h  i „  Heersystem noch vorfinden, in  zweck- 
auszufüllen. D ies g ilt  insbesondere von solchen 

«l ^>> st ^ welche, ohne die persönlichen und finanziellen Lei- 
i ^>vvh, Bevölkerung im  Frieden erheblich zu vermehren, 
^tlich p , .die Kriegsstärke und Schlagfertigkeit des Heeres we- 

Äh.^hen.
> d e r u m  Aiaßnahineir dieser A r t handelt es sich bei der 
d°  ̂ tke,,, ^"ode  angekündigten Novelle zu dein Militairgesetze.

llebu« ° "^ lb e n  besteht, neben einer geringen Verlängerung 
>?>e ^ ^ i t  der Ersatzreserven, vor Allem darin, durch Kon- 

^dienten, jetzt landsturinpflichtigen Mannschaften, Vor- 
>? o "  Organisation und Ausrüstung im  Frieden fü r 
so ° ^  unverzügliche Funktion der betreffenden Truppen-

q r zu Diese Neuformationen würden den ge-
 ̂ daß stj ^lutzungs- und Etappendienst im  In n e rn  übernehmen, 

Ä lwst. Stammte Landwehr zur unmittelbaren Verwendung 
für Uplstst^^u Grenzen, sei es als Besatzung der dortigen 
m  fki es als Reserveseldtruppen, verfügbar w ird. Um
Es N othfall noch Landsturn: aufbieten zu können,
>>d, dchem 'osiurnipflicht u in wenige Jahre verlängert werden. 
M  "S d-r diese Diaßnahmen bei möglichst geringer E r- 

^  Miedensleistungen doch eine sehr bedeutende E r- 
z? d^, o Kriegsstärke des Heeres zur Folge haben werden 
du, ^fastr nu r ein wesentliches Moment zur M inderung

^  ch,er Krieges, sondern vor Allem auch zur Abwen- 
> ^ k ^ c h e n  Gefahr bilden.

. Ev^eratur, Kunst und Wissenschaft.
>a, ' ! ' geer sch i en  bei W . Jßleib (B e rlin  8. M . )  in  zweiter 
i>üm N beri unreife von 4 M ark und ist durch jede Buchhand- 
(jst ^  ^  eyen: R i char d  N a d r o w s k i ,  Neue Schlaglichter auf 

, V , ^"en der griechischen und lateinischen Etymologie. 
Ex. S .

sich einenl jeden Thorner ein von einem 
!chak?edeut)«^ verfaßtes Werk lokales Interesse, so w ird dieses 
s>»>!. in ^  erhöht, wenn es sich um wichtige Errungen- 

°^t. ^  " Wissenschaft der W orterklämng und -ableitung

tzst/inen'?". den ^ Registern 134 Seiten starke Buch eröffnet 
«»z ^Seisteg kü^Einblick in  die geheimnißvolle Werkstätte des

ortitainmen Hand in  Hand m it der W andlung des 
U ^ v N n e n  "^nsesetztere Formen hervorgehen; wie diese 
st Begriffe allmählich zu immer abstrakterer Bedeutung

Wa kr?^ich die niühsam geschaffenen Gattungsnamen 
ES- EYjel znx Schöpfung von Appellativen verwerthet

tist, "erfolgen w ir  den In h a lt  des Werkes Schritt fü r 

"  1. ü .
zu i  handelt - es sich um die Veränderung des 

Ei>»n. im N»?!' Noch heutzutage hören w ir, wie der
?ik>,n S't e s ,n i« ? "" "d e  oftmals dem m  ähnlich oder gleich 
V ? '  sür st,. thatsächlich begegnet, daß Jemand hartnäckig 
siünl" Tpre^.^ .Ortschaft Wenden sagte und sich von seiner 

^4risn iieß, durch keine Vorhaltung unsererseits ab-
ist Iprachx ,'s m t also derartiges noch heute vor, wo die 
siber iande m /°lche sprachliche M ißgeburt sofort zu ersticken 
i«bd^'chriftlos1" darf es nicht Wunder nehmen, daß in  

L.' lejchh rlrzeit ähnliche Verwechselungen häufiger statt- 
""Sg n^,.'"^ "s> uche tten  und der schöpferischen Sprache 

2- K  ̂ Worte ergiebiges M a te ria l boten. —  
Uutersn!^/ werden lautliche Vorgänge der griechischen 

a>t und eine bisher nicht als solche erkannte

politische Tagesschau.
Die Nachrichten über das Befinden S r. Kaiserlichen und 

Königlichen Hoheit des K r o n p r i n z e n  lauten fortdauernd 
günstig hoffnungerregend. D er hohe Patient hat augenblicklich 
keine Beschwerden und auch die S tim m e ist kräftiger geworden. 
Was über eine zur Anwendung gebrachte neue Kurmethode be­
richtet worden ist, welcher die günstigen Ergebnisse zu verdanken 
seien, so ist dein widersprochen worden. Nichtsdestoweniger 
mehren sich aber die ärztlichen S tim m en, welche die Möglichkeit 
zugeben, daß es nicht der Krebs sei, woran der Kronprinz leide, 
sondern nu r ein besonders schwerer Fa ll von Knorpelhautentzündung.

D er Vorstand und Ausschuß des V e r e i n s  d e r  S p i r i ­
t u s f a b r i k a n t e n  i n  D e u t s c h l a n d  veröffentlicht einen 
A u f r u f  betreffend Gründung einer deutschen S p ir itu s  - Com- 
missions-Bank. Der Vorstand und Ausschuß des Vereins ist zu 
diesem Zweck m it der Diskonto-Gesellschaft, der Deutschen Bank 
und dem Bankhause Delbrück, Leo u. Co. in  Verbindung ge­
treten. D ie  zu begründende Commissionsbank soll unter Con- 
trole eines von den Brennern gewählten Volks - Ausschusses ar­
beiten und letzteren die Festsetzung des Verkaufspreises obliegen, 
von welchem ein bestimmter vertragsmäßig festzusetzender P ro ­
centsatz den Brennern bei jeder S p iritus lie fe rnng als Anzahlung 
gewährt werden soll. Ueber den Verkauf von S p ir itu s  im  I n ­
land und über den exportirten sollen besondere Rechnungen ge­
führt werden. Am Jahresschluß w ird der erzielte Nettopreis 
fü r beide S p iritusarten  ausgerechnet und danach Restbezahlung 
an jeden Brenner bewirkt. D ie Brenner, welche sich der Ver­
einigung anschließen, müssen sich natürlich verpflichten, ihren ge­
summten vom Jnslebentreten der Vereinigung ab herzu­
stellenden S p ir itu s  ausschließlich durch die Bank verkaufen zu 
lassen. D ie Verträge werden zunächst auf 3 Jahre abgeschlossen. 
D ie  genannten Bankinstitute haben sich bereit erklärt, gemeinsam 
m it dem Verein der Spiritusfabrikanten die Aufbringung des 
erforderlichen Capitals in  die Hand zu nehmen, vorausgesetzt, 
daß sich eine genügende Anzahl von Spiritusfabrikanten der 
Vereinigung anschließt. Welche Betheiligung erforderlich ist, 
w ird  nicht gesagt. Ebenso ist die Festsetzung der Höhe des auf­
zubringenden Capitals noch vorbehalten.

Ab und zu tanzen in  der Presse Erörterungen über einen 
etwaigen A n s c h l u ß  E n g l a n d s  a n  d a s  c e n t r a l e u r o -  
pä i sche B ü n d n i ß  auf, in  Wirklichkeit ist indeß ein solcher 
Anschluß schwer zu erhoffen. England hat von jeher sein V er­
halten so eingerichtet, daß es in  der Lage ist, bei entstehenden 
Conflicten zu profitiren. Deshalb engagirt es sich so wenig als 
möglich. D ie englischen Radikalen neigen überdies mehr zu 
Frankreich als zu Deutschland und Oesterreich, und es kann 
Niemand verbürgen, daß nicht die Radicalen eines schönen 
Tages das Heft in  die Hände bekommen können. A u f England 
werden w ir  also niemals rechnen dürfen.

I n  W i e n  ist gestern (Donnerstag) unter dem Vorsitz des 
Kaisers in  die Berathung hinsichtlich eventueller militärischer 
Maßregeln eingetreten worden. D ie  Einberufung einer außer­
ordentlichen Session der Delegationen steht nicht in  Aussicht. —  
D ie Wiener „Politische Korrespondenz" läßt sich aus W a r s c h a u

Partikel sowohl fü r die griechische als fü r die polnische Sprache 
erwiesen.

Das 3. Kapitel beschäftigt sich m it der „Lautumstelluug." 
Den aufmerksamen Beobachter der Sprechweise seiner Umge­
bung w ird  es nicht entgangen sein, wie sich Jemand zuweilen 
verspricht und sich oftmals nu r schwer zur richtigen Aussprache 
bequemen w ill. D er Lehrer w ird  wissen, daß Fälle wie Autakan 
(statt Uukatan), Zuneigung (statt Zueignung) u. a. in  der Schul­
praxis keineswegs vereinzelt stehen. Ferner die unverstandenen 
Fremdworte, —  was fü r Verdrehungen oder Verwechselungen 
m it ähnlich klingenden deutschen W orten haben sie durchzumachen! 
Aus radikal w ird  „rattekahl", aus Kolas (Abkürzung von N ikolaus) 
w ird  Kohlhaas, aus „Schepken (d. h. Schiffchen im  P la tt­
deutschen) ins Trockne bringen" w ird  „Schäfchen ins Trockne 
bringen", aus F jellfras (Gebirgsbewohner) w ird  „V ie lfra ß ", aus 
m oi tou 86n1 —  allein w ird  „mutterseelenallein." —  D ie 
Volkssprache entwickelt oft einen nichtgewollten Humor in  der 
Verdrehung der W orte, die sie sich mundgerecht macht, und b il­
det neue Worte, die manchmal in  der Schriftsprache neben den 
ursprünglichen Ausdrücken einhergehen oder letztere sogar ganz 
verdrängen. —  S o  werden nicht nu r einzelne Buchstaben um­
gestellt, sondern bisweilen ganze S ilb e n : nachher —  hernach (in  
derselben Bedeutung), umher — herum (ersteres die Ausdehnung, 
letzteres eine bestimmte Richtung bezeichnend), hervor —  vorher 
(ersteres in  räumlichem, letzteres in  zeitlichem S in n ). —  Diese 
Lautumstellung ist der ganzen Menschheit gemein: bei den Ne­
gern heißt derselbe Volksstamm Umwambu oder M awum bu, in  
M ittelamerika dieselbe S tad t Champoton oder Potochan. Durch 
die Entdeckung und wissenschaftliche Anwendung dieses den Ge­
lehrten b i s h e r  u n b e k a n n t e n  wichtigen Lautgesetzes ist es dem 
Verf. gelungen, sämmtliche Wortstämme derselben Bedeutung auf 
e i n e  U rform  zurückzuführen. Beispielshalber ist die Urwurzel 
aller W orte, welche „naß, flüssig, S a ft"  u. s. w. bedeuten, die 
Wurzel svs. (siehe S . 70), noch erhalten im  uralten Städte- 
namen Schwa —  dach und etwas verändert im  Flußnamen 
S au  (Save).

Letzterer leitet uns zum 4. Kapitel auf die Namen der Ge-

melden, daß fü r nächstes Jah r eine abermalige Vermehrung der 
russischen Grenzwache verbunden m it einer Reorganisirung der­
selben beabsichtigt sei, so daß sie in  Zukunft ein selbständiges 
M ilitä rco rps bilden werde. B isher sollen bereits 120— 140 000 
P lann an die österreichische Grenze vorgeschoben sein. —  D er 
„Pester L loyd" erörtert neuerdings die russischen Grenzmaßnah- 
men; er schreibt: „S e it  dem Besuche des Kaiser Alexander in  
B e rlin  sei keinerlei W andlung in  der nachgrade unhaltbar ge­
wordenen S itu a tio n  eingetreten; hierin liege die Gefahr. Nach 
dein Schritte des Fürsten Viömarck könne man nicht mehr an 
den besser unterrichteten Kaiser appelliren. Es dränge sich daher 
die Frage auf, ob die verbündeten Mächte sich resignirt darin er­
geben, daß Rußland zum Zwecke der Aggression sich die mög­
lichsten politischen und militärischen Garantiern schaffe, oder ob 
es nicht geboten sei, die Dinge zur Entscheidung zu bringen und 
Rußland zur Zurücknahme der unzweifelhaft kriegerischen M aß­
regeln zu bewegen. D ies sei die augenblickliche Lage der Sache, 
welche ernst genug zur Lösung dränge. D arau f müsse jedoch 
nicht nothwendig der Krieg folgen. Oesterreich-Ungarn werde 
seine Schritte gewiß nicht unter der Voraussetzung eines kriege­
rischen Zusammenstoßes einrichten. Es wäre aber thöricht, wollte 
die Monarchie dein mächtigen Nachbar, dessen Gesinnungen 
mindestens zweifelhaft seien, ein erdrückendes militärisches Ueber- 
gewicht an der Grenze einräumen. D ie meist exponirte Landes­
grenze Oesterreich - Ungarns sei nahezu schutzlos und fü r den 
A ngriff sehr verlockend. Es sei daher vielleicht eine T h a t des 
Friedens, wenn Oesterreich-Ungarn fü r Erhöhung der M itte l zur 
Abwehr sorge; dies seit nicht der Krieg und bedinge auch nicht 
den Krieg."

Der Regierungswechsel in  F r a n k r e i c h  ist ruhiger und 
glatter vor sich gegangen als man bisher hoffen durfte. D a ­
gegen hat die Neubildung des Kabinets einige Schwierigkeiten 
gemacht. Der neue Präsident S ad i Carnot wandte sich zunächst 
an Falieres, der schon früher einmal kurze Z e it an der Spitze 
des M inisterium s gestanden, jetzt aber Gesundheitsrücksichten vor­
schützte, um sich der ihm zugemutheten Aufgabe zu entziehen. 
Jetzt hat Herr G o b l e t  den Auftrag zur B ildung des Kabinets 
übernommen. D am it sind indeß die Schwierigkeiten noch nicht voll­
ständig gehoben. Es fragt sich, wen Goblet zu Collegen aus­
wählen w ird. Es heißt, er wolle kein M itg lied  des letzten M i­
nisteriums in  das neue Cabinet aufnehmen. E r selbst über­
n im m t das Justizportefeuillc. Keinen Glauben findet das Ge­
rücht, daß Boulanger wieder Kriegsminister werden solle. Bou- 
langer war bekanntlich früher unter Goblet Kriegsminister. 
Unser Freund Deroulede kommt trotz aller Bemühung, eine 
Rolle zu spielen, mehr und mehr ins Hintertreffen. Jetzt hat er 
sich auch veranlaßt gefühlt, das Ehrenpräsidium der Patrioten-
liga nieder zu legen.
...

Deutsches Weich.
Berlin, 8. Dezember 1887.

—  S . M . der Kaiser empfing heute den am hiesigen Hofe 
akkreditirten russischen Botschafter Grafen Schuwaloff, welcher die 
Ehre hatte, S r . Majestät als dem ältesten R itte r des S t. Georg-

birge, Gewässer, Länder, Städte. —  B isher hatte man nu r fü r 
eine geringe Anzahl derselben eine zutreffende und überzeugende 
Erklärung aufstellen können, w eil man sich über das namen- 
gebende P rinc ip  nicht recht klar geworden war. Denken w ir  an 
die Rainen Spitzbergen, Fließ, Netze, Bache, Grönland, Holland, 
Bergen, Amsee, so ergiebt sich hieraus, daß die Länder und 
Städte nach ihrem in  die Augen fallenden Aussehen den Namen 
erhalten haben; die In se l Spitzbergen hat spitze Berge; Fließ, 
Bache sind Bäche oder fließende Gewässer; Grönland war zur 
Ze it der Entdeckung griines Land; Holland ist ein Hohlland 
oder T ie fland ; Bergen liegt auf einem Berg und Amsee an 
eurem See. —  Erst sehr vie l später machten sich bei der Namen­
gebung airdere Gründe geltend. D a nannte man die Berge nach 
einem besonderen Aussehen, Schneekoppe, Ochsenkopf, Jungfrau , 
Mönch, Gabel; die Flüsse nach der Farbe ihres Wassers oder 
ihrer reißenden S tröm ung; die Länder nach ihrein Entdecker 
oder einenr Kalenderheiligen; die Städte oder Flecken nach ihrem 
Gründer, nach der Heimath der Kolonisten, nach der M u tte r­
stadt. —  Daß die Gewohnheit, Berge einfach „B e rg " , Flüsse 
einfach „F lu ß "  zu nennen die ältere und allgemeine menschliche 
ist, zeigt uns der Name L o n g , welcher einfach „B e rg " bedeutet. 
W ir  sagen ja auch oft „ich badete im  See, ich stieg auf den 
B erg", ohne den speciellen Namen des Sees oder des Berges 
zu nennen. D ies leitende P rinc ip  bei der Namengebung auch 
der uralten griechischen Länder-, Fluß- und Städtenamen, wie 
z. B . Jthaka, Korinth, Athen, T ro ja , Mykenä hat zuerst der 
Verf. klar erwiesen und überzeugend an den einzelnen Beispielen 
festgestellt. —

I m  5. Kapitel bespricht der Verf. das Verhältniß des 
Götternamens Athene zum Städtenamen Athen; erklärt den 
Ursprung der Zehner-Rechnung (man vergl. „T ho rne r Presse" 
vom 8. März 1884) und stellt mehrere Ableitungen bisher mangel­
haft oder gar nicht erklärter W orte au f: L ö w e ,  bedeutet der 
„S ta rke ", ist ein urgriechisches W ort und von da in  das 
Latein, Deutsche und Slavische übergegangen; S c h la f  ging 
aus der sinnlichen Vorstellung „Betäubung", d. h. infolge eines 
einschläfernden Saftes, hervor; das polnische skorvronsic (Lerche)



ordens am heutigen S t. Georgfeste die Glückwünsche des Ordens 
darbringen zu dürfen. Heute Nachmittag winde Fürstbischof 
D r. Kopp von S r. Majestät dem Kaiser und später von I .  M . 
der Kaiserin empfangen. D r. Kopp wohnte dann auch dem zu 
Ehren das heute von B e rlin  wieder abreisenden Prinzen Ludwig 
von Bayern bei den Kaiserlichen Majestäten stattfindenden 
D iner bei.

—  Aus S än  Remo erhält die „K ö ln . Z tg ." vom 7. Dezbr. 
folgende Nachricht: D er Kronprinz ging soeben in  Begleitung 
des Prinzen Heinrich, des Barons Roggenbach und der Herren 
Schrader und Dettweiler in  bestem Wohlsein durch die Straßen 
der S tadt. Gestern machte er auf einem M aulthiere einen Aus- 
fiug ; es geht das Gerücht, gestern sei eine V illa  fü r die Kö­
n ig in  V iktoria  gemiethet worden.

—  I .  I .  K. K. H. H. der Großherzog und die Großher- 
zogin v. Baden sind heute Vorm ittag zum Besuch I .  Kaiser­
lichen Majestäten in  B e rlin  eingetroffen.

—  D ie  Königin von England w ird  Ende M ärz nächsten 
Jahres nach dem Continent reisen, und I .  I .  K. K. K. K. H. H. 
den Kronprinzen und die Kronprinzessin, falls dieselben dann 
noch in  S än  Remo weilen, dortselbst besuchen.

—  A u f der Tagesordnung der morgigen Buudesraths- 
fitzung steht u. A. ein Gesetzentwurf wegen Abänderung des Ge­
setzes über die Rechtsverhältnisse im  deutschen Schutzgebiete.

—  Dem Reichstage ist der Gesetzentwurf betreffend die 
Zurückbeförderung der Hinterbliebenen im  Auslande angestellter 
Reichsbeamten und Personen des Soldatenstandes zugegangen. 
Danach soll vom 1. Januar ab die bereits bestehende Be­
stimmung, wonach die Fam ilien der Berufskonsuln, wenn letztere 
während ihrer Amtsdauer sterben, auf Bundeskosten in  die 
Heimath zurückbefördert werden, auf die Hinterbliebenen sämmt­
licher aus der Reichskaffe besoldeten pensionsberechtigten Reichs­
beamten und Personen des Soldatenstandes, deren dienstlicher 
Wohnsitz sich im  Auslande befindet, ausgedehnt werden.

—  D er Provinztallandtag von Hessen-Nassau ist auf den 
12. d. nach Kassel berufen worden.

—  D er Geh. S anitä tsra th  D r. m«;ä. Eulenburg ist gestern 
im  77. Lebensjahre gestorben.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht Auszüge der A r­
beiten aus dem Kaiserlichen Gesundheitsamt über Ergebnisse des 
Jmpfgeschäfts im  Jahre 1884 und über die Säuglingssterblich­
keit in  den Jahren 1875 bis 1877. Danach betrug die Ge- 
sammtzahl der zur Erstimpfung vorzustellenden Kinder im  Jahre 
1884 1 469 799 oder 3,25 Prozent der ortsanwesenden Bevöl­
kerung. Davon wurden 117 865 Kinder von der Im p fung  befreit, 
weil bereits m it E rfo lg geimpft oder weil sie die natürlichen B la tte rn  
überstanden hatten. Von den hiernach impfpflichtig gebliebenen 
Kindern wurden m it E rfo lg geimpft 1 168 596, ohne Erfolg 
36 349. M i t  unbekanntem Erfolg, weil nicht zur Nachschau er­
schienen 5334 und ungeimpft blieben 142 142 Kinder, von 
denen 31 925 der Im p fung  vorschriftswidrig entzogen wurden.

Leipzig, 8. Dezember. D ie Revision des Mainzer Sozia- 
listenprozesses ist vom Reichsgericht verworfen worden.

Auslaut-.
Rom, 8. Dezember. D er Handelsvertrag m it Oesterreich- 

Ungarn ist gestern Abend unterzeichnet worden. D ie B lä tte r 
heben den raschen Erfo lg hervor, welchen die Verhandlungen 
gehabt haben, und begrüßen dieses Resultat freudig.

Washington, 7. Dezember. D er Sekretär des Schatzes, 
Fairchild, erklärte in  dem Jahresbericht an den Kongreß, er sei 
nicht geneigt, den Tilgungsfond abzuschaffen, stimme vielmehr 
m it denr Präsidenten Cleveland sowohl was den Ankauf der 
Obligationen, als auch die Beseitigung des Ueberschusses des 
Fonds betrifft, überein. Eine Aenderung im System der in ­
ländischen Steuern erscheine nicht empfehlenswert!), dagegen 
sollten die Einfuhrzölle möglichst reduzirt und der Sachlage ent­
sprechend regu lirt werden. Durch diese Reduzirungen und B on i­
fikationen, wo solche geeignet erschienen, würden die verschiedenen 
Industriezweige in  ebenso guter Lage sein wie zuvor, viele der­
selben sogar in  weit besserer. Durch ruhige Arbeit, Festigkeit 
und Außerachtlassen aller Umstände, außer den das W ohl des 
Vaterlandes betreffenden, werde es dem Kongresse möglich wer­
den, diese Aufgabe in  ehrenvoller Weise zu lösen. Der Schatz­
sekretär ist geneigt, den im  Auslande gebauten Schiffen, die 
amerikanischen Eigenthümern gehören, den Handel zwischen

deutet Verf. recht ansprechend als „S ängerin  der Frühe" u. a. m. 
Wenn sich auch das Werk hauptsächlich m it dem Griechi­
schen und Latein beschäftigt, findet doch, wie das Register IN  
erweist, eine große Zah l polnischer und deutscher Worte m it 
ihre Erklärung.

D ie Sprache ist eine kurze, dem wissenschaftlichen In h a lt  
angepaßte, die vom Verf. vorausgesetzten Wurzelformen erhalten 
sämmtlich durch aufgezählte W orte ihren Belag. —  Papier und 
Ausstattung sind gediegen.

W ir  können demnach, ohne parteiisch zu urtheilen, einem 
jeden Gebildeten, wofern er nu r das griechische Alphabet zu 
lesen versteht, die Anschaffung dieses Werkes, das durchweg 
Nettes und fü r die Kenntniß der Ursprache und Urgeschichte der 
Menschheit Wichtiges bringt, angelegentlichst empfehlen. /

^  n a c h  « M c k .
E in  Märchen von M . D. v. T.

--------------------  Nachdruck verboten.
Es war Weihnacht —  Friede und Freude im  Himmel und 

auf Erden. D runten brannten die Tannenbäume; droben san­
gen die Englein ihre lieblichsten Melodieen. —  Sonne und 
Sterne tanzten und dem alten Petrus liefen die Thränen in  
den weißen B art. D ie  Herzen der Seeligen erzitterten in  See- 
ligkeit; nu r eine junge M u tte r saß einsam in  einer Ecke und 
weinte.

„W a s  fehlt D ir? "  fragte der liebe Gott.
„ Ic h  habe ein K ind auf der Erde zurückgelassen —  ein 

armes kleines hilfloses K in d ", klagte die M utter.
„Wünsche D ir  etwas fü r Dein K in d ", sagte der liebe Gott, 

es soll D ir  gewährt sein."
„G ieb ihm Alles, was sein Herz begehrt", bat die M utter.
Der liebe G ott sah sie trau rig  an und winkte m it der 

Hand. E in  schöner, großer Engel schwenkte seinen Palmenzweig,
breitete die F lügel aus und flog von Dannen.

*  *

E in Sandkorn ist in  der Uhr der Ewigkeit herabgerollt —  
fünfzig Jahre sind vergangen. D er Sohn jener M utte r liegt auf

Amerika und dem Auslande unter amerikanischer Flagge zu ge­
statten. Der Bericht spricht sich ferner gegen eine weitere 
Prägung von S ilberdollars aus, weil die Silbercertifikate in  
immer größerem Maßstabe als U m laufsm itte l benutzt werden. 
Es w ird daher beantragt, den Schatzsekretär zu ermächtigen, die 
Silbercertifikate in  der Höhe des Münzwerthes der gekauften 
Barren auszugeben und nu r eine so große Anzahl D ollars zu 
prägen, wie fü r die Verwendung der Certifikate als Um laufs­
m itte l erforderlich sei. D ie  Einkünfte des laufenden Rechnungs­
jahres hätten 383 Bkillionen D ollars, die Ausgaben einschließlich 
des Tilgungsfonds 316 817 785 D oll. betragen. D ie Einkünfte 
des kommenden Rechnungsjahres werden auf 383 M illionen, 
die Ausgaben auf 326 530 793 D ollars veranschlagt.

BroVinriak-AachriLten
N  A us dem Kreise Löbau, 6. Dezember. (Die letzte Nummer 

unseres Kreisblattes 49) bringt die Polizeiverordnung eines Herrn 
Amtsvorstehers, gez. Weißermel, Radomno vom 23. November cr., welche 
die Maßnahmen zur Erhaltung der Borfluth in  dem aus dem Radomno- 
see nach der Drewenz führenden Fließe (Struga) unter Außerkraftsetzung 
des Polizeireglements der Königlichen Regierung, das denselben Gegen­
stand betrifft (Amtsblatt pro 1859, Seite 233), neuerdings regelt. Die 
Verordnung des Herrn Amisvorstehers ist eine Kreispolizeiverordnung 
(8 130

M arienburg , 6. Dezember. (Gauturnrvarte.) Gestern waren eine 
Anzahl Gauturnrvarte des Kreises I. Nordosten der deutscher: Turner- 
schaft hier zu einer Berathung versammelt. Vertreten waren der Pregel- 
gau, der Unterweichselqau, der Drewenzgau, der M ittelgau, der M a- 
surische Gau und der Netzegau. E in  Antrag, die Freiübungen bei Turn ­
festen ganz abzuschaffen oder die weniger geübten Turner von den Frei­
übungen wie vom Schauturnen auszuschließen, wurde abgelehnt. Ferner 
wurde beschlossen, auf dem nächsten deutschen Turnfest in München eine 
Musterriege nicht zu stellen.

Neuteich, 7. Dezember. (Bezüglich des regelmäßigen Besucks der 
staatlichen Fortbildungsschule) durch die Schüler ist am 7. d. M . vorn 
Schöffengericht zu Tiegenhof ein Erkenntniß gefällt worden. Zwei hiesige 
Handwerksmeister hatten ihre Lehrlinge wegen Arbeit über Land mehrere 
Wochen hindurch vom Besuch der Fortbildungsschule fern gehalten und 
waren deshalb von der Polizei irr eine Geldstrafe genommen worden. 
I n  Folge erhobener: Widerspruchs kam die Angelegenheit vor dem 
Schöffengericht zur Verhandlung. Dieses sprach die Angeklagten frei, 
weil sie den Lehrlingen beim nächsten Besuch der Schule eine schriftliche 
Entschuldigung mitgegeben und dadurch der: hier bestehender: Bestim­
mungen (8 3 der Polizeiverordnung vom 3. Jan. 1887) genügt hätten. 
E in gleiches Erkenntniß hat vor vier Wochen das Marienburger Schöffen­
gericht gefällt. (N. W. M .)

E lb in g , 7. Dezember. (Petition.) Im  landwirtschaftlichen Verein 
Elbing wurde von einem Mitgliede der Antrag gestellt, petitionirend 
dahin zu wirke::, daß Kamerun als Verbannungsort für Verbrecher 
benutzt werde. Der Antrag fand die M a jo ritä t der Versammlung.

A us dem Kreise Olehko, 6. Dezember. (Selbstmord. Vom tollen 
Hunde gebissen.) Viel Aufseher: erregt im hiesigen Kreise der Selbst­
mord des Gutsbesitzers H. Derselbe rvar fü r unberechtigte Annahme 
eines Post-Packetes, das nicht fü r ihr: bestimmt war, zu einer Gefäng­
nißstrafe von sechs Monaten verurtheilt worden, was den M ann in  den 
Tod trieb. — I n  Surminner: bei Lötzen hat ein toller Hund viele andere 
Hunde, viele Hausthiere und auch ein Dienstmädchen gebissen.

Sttallupönen, 8. Dezember. (Hohes Alter.) I n  unserer Stadt be­
findet sich eine Frau, so schreibt der „Ostd. Grzb.", die bereits 107 Jahre 
alt ist; es ist dies die M utter des Scbuldieners Pleschtokat, welche nach 
ihrer Angabe irr: Jahre 1780 in Küssen, im Kreise Pillkallen geboren ist. 
Die Frau ist körperlich und geistig noch ziemlich rüstig.

Braunsberg, 7. Dezember. (Ernennung.) Der Erste Staatsanwalt 
Herr v. Plehrve in Königsberg ist, dem hiesiger: Kreisbl. zufolge zum 
Präsidenten des hiesigen Landgerichts ernannt worden.

Königsberg, 6. Dezember. (Daß Ausländer an unserer Universität 
die Doctorwürde) erlangen, ist ein Fall, der äußerst selten vorkommt, der 
sich indeß dieser Tage ereignet hat. E in  aus Griechenland gebürtiger 
Studirender Herr Joannes Boiahis aus Elymnium (vnl^o Lim ni) auf 
Euböa wurde nämlich am 26. v. M ts. zum Noetor pbilo-wpliiao promo- 
v irt. Seine Doctorarbeit behandelt die „Grundlin ien des Bosporus". 
Herr Dr. Boiatzis ist Nationalgrieche und hat auf den Universitäten 
Athen, Leipzig und Königsberg studirt.

Königsberg, 8. Dezember. (Dem ehemaligen Direktor der Cranzer- 
B ahr:)'Herrn Knispel ist im Gnadenwege die Strafe für den verschulde­
ten Eisenbahnunfall bei Laptau in einen M onat Festungshaft umge­
wandelt worden. Dem damals ebenfalls bestrafter: Bahnmeister Koch 
wurde dieselbe auf eine Woche Gefängniß herabgesetzt.

Bromberg, 7. Dezember. (Bei der heutigen Ersatzwahl) eines 
Landtagsabgeordneter: für den Wahlkreis Czarnikau-Filehne-Kolmar sind 
insgesammt'418 Stimmer: abgegeben worden. Davon erhielt Landrath 
v. Schwicbow (kons.) 353 und Probst Gajorviecki (Pole) 65 Stimmer:. 
Ersterer ist m ithin gewählt.

A us der Provinz Posen. (Der frühere Apotheker Speichert aus 
Bomst), der wegen angeblicher Vergiftung seiner Frau zu lebensläng­
lichem Zuchthaus verurtheilt worden war und dessen Gesuch um Wieder­
aufnahme des Prozesses vom Oberlandesgericht zu Posen abgelehnt 
worder: ist, war, wie w ir seiner Zeit berichteten, nach Anordnung der 
Wiederausgrabung der Leiche der verstorbener: F rau Speichert aus der 
Strafanstalt zu Cronthal wegen Krankheit beurlaubt worden. Dem Ver­
nehmen nach ist Speichert nicht wieder gefänglich eingezogen worden,

den: Todtenbett. Des lieben Gottes W ort ist ar: ihm in  E r­
füllung gegangen; müde vom Wünsche:: hat er sich hingelegt, 
um zu sterben.

Seine Kinder knieen an feinern Sterbebett, zwei Söhne 
und zwei Töchter —  die kleine, braune Life und sein Liebling, 
die schöne, stolze Anne-Marie.

„W enn das Leben zu Ende geht, meine K inder", sagte er, 
„is t man eben klug genug, um damit zu beginnen. Alles, wonach 
ich die Hand ausgestreckt habe, ist m ir mühelos ir: den Schooß 
gefallen, eines aber habe ich verabsäumt zu suchen, —  das 
Glück. Es soll das höchste im  Leben sei::; laßt alles Andere 
dahinter und sucht nur das Glück."

E r starb. D ie Kinder weinten und begruben ih n ; dann 
theilten sie ih r Erbe und machten sich auf, um das Glück zu 
suchen. Der Vater aber saß oben im  Himmel an der Thüre 
dein: heiligen Petrus und wartete, daß sie kämen.

Es dauerte lange. Endlich kam der zweite Sohn.
„W as das Glück ist, ich weiß es nicht", sagte er; aber der 

Ruhm ist es nicht. Ich habe geschafft Tag und Nacht —  den 
Ersten meiner Ze it nannten mich die Menschen. Einsam stand 
ich inm itten einer gefühllosen Menge, und wenn ich mein Herz­
b lut verspritzte, jauchzten sie und klatschten in  die Hände. M ir  
war so weh da drinnen, so w eh!" und er preßte die Hände aul 
die Brust.

Dann kam der älteste Sohn.
„W as das Glück ist, ich weiß es nicht", sagte er; aber der 

Reichthum ist es nicht. Ich habe geschafft Tag und Nacht —  
den Reichsten meiner Ze it nannten mich die Menschen. Je mehr 
ich um mich aufspeicherte, desto leerer wurde es in  m ir. Es 
war so leer da drinnen, „so leer!" und er preßte die Hände 
auf die Brust.

D ann kam die schöne, stolze Anne-Marie.
„W as das Glück ist, ich weiß es nicht", sagte sie; aber die 

Liebe ist es nicht. D ie Schönste meiner Zeit nannten mich die 
Menschen; A ller Herzen sielen m ir zu. Ich liebte nu r Einen,

. .Ne ÄusM
sondern befindet sich auf freiem Fuße. Derselbe hat auw . ^ den 
begnadigt zu werden. Die Einreichung des Gnadengest ^  seM-
Angehörigen desselben vor: maßgebender Seite empfohlen ^schast
Uebrigens beschäftigt diese Angelegenheit noch verschleden ^
liche Autoritäten auf den Gebieten der M e ^ s i"  trenne.

1667.
U . - . ,  s.

-  (P e rs o n a lie n .)  Der Rechtskandidat Casirnir Stach ^chel
Culm ist zum Referendums ernannt und dem Amtsger cy ^
zur Beschäftigung überwiesen worden. — Der Gutsverwal ^ Kreis 
Tannhagen ist zum Amtsvorsteher des Amtsbezirks Tau )
Thorn, ernannt worden. . , n ^ d ta g .)

— (P ro v in z ia l-A u s s c h u ß  u n d  P r o v i n z : a l - L a
die „D . Z ." erfährt, findet am 18. und 19. d. M . eine S M « ^  Her-» 
vinzial-Ausschusses statt, der am Mittwoch unter dem V o ! für d'. 
Ober-Präsidenten die Constituirung der Berufsgenossenl, 1 .^ f̂üjche  ̂
Kranken- und Unfallversicherung der Ländlichen und strst  ̂ M d  Z 
Arbeiter folgen soll. Der westpreußische ProvinziastLar  ̂ ^

1888 wahrscheinlich im Februar zusaM^m jler)
^preußische Z w e i g v e r b a n d  d e u t j w e ^

Gewährung eines Kapitals von 8000 Mk. gegen

artigen Belastung eines Kirchengrundstücks geben durste ^ ^ jd b r s t ' . j  
Versammlung nochmals, das erforderliche Kapital geSsN ^
bewilligen. Der Finanz-Ausschuß stimmt diesem ^Z ^ .u ,lu n g  ^  E  
aber, daß das Consistorium das Darlehn und die NuMst. ^ per/* ^  
genehmigen soll. W ird beschlossen. — 21. Die Supern .stgß/67 
nung über die Kasse des Bürgerhospitals pro 1. Apnl 5̂
2 Punkte:: unerhebliche Etatsüberschreitunger: von M l- AeckalS ^  
ergeben. Die Erstreckung dieser Überschreitungen urw o» ^  
der Rechnung w ird aus Antrag des Ausschusies g^rey n §us ^ricb 
einer der früheren Sitzungen war ein Magistratsartt^n hap ^ c l .

abgelehnt m it dem ^
nicht pensionirt werden könne. I n  ihrer Sitzung für

ergeben. Die Erstreckung dieser Überschreitungen 
"  " '  ' "  ' z des Ausschusies

,  ̂ war ein Magistrat- ^  ^
nirung des Gaspolier Ullrich abgelehnt m it dem Beiner - ^§0̂ 1 ^

" " Ju ihrer Sitzung
hat NUN die Gasdeputation beschlösse::, den: p. na
seiner Erkrankung vom 1. Januar f. a. eine jä h r lic h e ^ u ^ ^

M ,  zu,g°mahr°n und ,hn m

von 600 Mk.. p. a-.
da Ullrich nur städtischer Arbetter sei, dieser A n M  ' -
T il l ar:. Stadtrath K ittler weist darauf hin, daß 
in der verantwortlicher: Stellung gewesen sei und stch ^
zuverlässiger Beamter bewährt habe. Die Magistratsvor /  ^
ir: vollem Umfange angenommen. — 23. Z u r Erwetter ' v jst.
straße ist von dem Grundstücke des Glasermeister Ar ' Mesa  ̂ hie
anzukaufen, welche von: Stadtbaurath auf 397,86 ^  - r̂ E iiiic k^  
Aron verlangt 459,25 Mk. Die Versammlung wird ^
Zahlung des geforderter: Kaufpreises aus T it. 5 P os t/ aui.7^1 M  
Etats zu bewilligen. Geschieht. — 24. M it  dem Antrag hjs 
des Etatsjahres der Forstkasse aus die Zeit vom ^  ^
tember unter Verlängerung des jetzigen Etats für dre ^ iZ t iie l 
zum U October 1888 und Erhöhung der sämmtlichen ^  sou 
Hälfte ist die Versammlung einverstanden. Die Versclst/ ^ 1:
selben Weise vor sich gehe:: wie die Etatsverlegnng/st.^ hob^^stst 
irr: Jahre 1876, die zuständigen Verwaltungen u n d /w s t^  
diese Umänderung nichts einzuwenden. — 25. Der M v '
Stade ist seit dem 26. September ar: einem Lungenlerv ^  J  e 
erkrankt. St., welcher sich diese Krankheit durch seinen srll
zugezogen hat, befindet sich jetzt auf den, Wege der ^  L
noch 2—3 Wochen von: Dienste fern bleiben. ögei^"" t sttz'
Arzt und Arzenei ist der Erkrankte sehr in seinem 
schädigt worden, da er bereits 2 Kühe verkaufen iniw . 
noch beim Apotheker eine Rechnung vor: 35 Mk., 7 
Summe auch dem Arzt zu bezahlen; er bittet d E  7 ein 
einer Unterstützung von 65 Mk. Das Gesuch wird A^sfes 
des Oberförsters sowie durch Empfehlung des A u E ^ c h e N  ^  
W ird bewilligt. Hiermit ist die^Tagesordnung der on:gt. ^

, es folgt "eine geheime Sitzung. ^ ra nn üe
(Or tskrankenkasse. )  Die auf heute anbu ^ l  L 
c Arbeitgeber zwecks Wahl der Mitglieder bin jch

erschöpft, es 
-  (O r 

lung der Arbeitgeber zwecks

lange ^

als sein geliebtes Weib an seiner Seile  g e le b t ^ . ^ n  ^
den B räutigam  meiner Schwester Life. ^

Leben, um das memer Kinder. O), es ^  ^''Kse- 
drinnen, „so v o ll!"  und sie preßte die brauw ^

seiner Session pro
— (D e r w e s t p r e u ß i r ^ c  Z w e i g v e r v u r ^  " - - v -  . av-

hält am Montag den 19. Dezember in  Danzig eine Sltzu: v
— (Z u r H a f t p f l i c h t  der E i s en ba hn en . )  ^  ^ .

Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen bringt den M  s^es 
kenntniß des Reichsgerichts zur Auslegung des H a s tp /^ j^  AerlehE 
7. J u n i 1871 zur Kenntniß. Dasselbe stellt fest, daß ^  xsolgt an- 
durch Funker: von der Lokomotive als im Betriebe der -ö y K u r^

( A u s g a b e  e ines  N a ch t rag es  zum Ostdeutsche^ Ksei>̂  
buche.) Am 10. d .M ts . erscheint ein Nachtrag ZUUlOsto ' des 
bahn-Kursbucbe. Der: Inhabern früher gekaufter Drrml ^ f  Sum 
erschienener: Ostdeutschen Kursbuches w ird der neue Nachl . 
unentgeltlich verabfolgt. heu

— (Stadtverordneten-Sitzung.) Schluß,
aussckuß referirt S tv. Cohn. — Die Pos. 18 betrf. AeäM ^
Rechnung der Artusstiftskaffe pro 1. A p ril 1885/86, 
über den Ausbau des Junkerhofes und — 19. Superre st ^.jluilg ^  
nung betrs. den BefestigunMau des Weichselufers iveil der ß,
Decharge, werden auf Antrag des Referenten 
Durchsicht dieser Rechnungen betraute S tv. Uebrick m ^hherg 
Sitzung seinen Bericht rvegen Abwesenheit des BauratY 
hatte vorlege:: könne::. — 20. I r :  der Sitzung von: Zitrediger  ̂ L
zur Deckung der Kosten für den Ausbau des St. Georgeu ^  ^
die Gewährung eines Kapitals von 8000 Mk. aegen ^knieH, 
Sicherh. 
die zust

^  i

habe ich gesorgt 
Leben, um das

und gezittert 
meiner Kinder.

seine 
es E s t  Srusl

Lange saßen die D re i und warteten auf Kat^ ^j,i 
„Laß mich ein wenig hinaussehen", sagsk . i,»»a 

alten Petrus, „vielleicht geht sie vorüber; 
wenig thöricht, meine kleine L ife ."

„W enn sie überhaupt hierherkommt", ^agü ^  ih> ^  
e. „S ie  ist leichtsinnig gewesen, fürchte dck

rt hat sie durch ungetreue Freunde ve- fie " 
Sarthieen, die ich ih r verschaffen wollte, in "
D ie langen Jahre hindurch fitzt >re h M  D ' AN 
abe, päppelt die Kleinen, strickt S trum pf Apppe> ^

M arie, 
und G ut hat sie

Frauen, 
es i>t kein

volw
nB

roßeü ,̂1 --

Hand.
Kinderstube,
Waisenkinder und kocht alten, kranken 
hat der Fam ilie  wenig Ehre gemacht;
Zug in  ih r."  .

Endlich kam sie, die kleine Life. Mck e .^ e ii ,   ̂
schlagetuch, einer B rille  auf der Nase und einem . jyl
Bärtchen um den M und. . , hercw

Der heilige Petrus blickte etwas "on  .  ̂
abgetragenes Kleidchen; er w a r. an das '" ^ d „ , i l ie N  
aber vor herabqekommenen Gliedern guter v

- -  -
herabgekommenen Gliedern 

eine kleine Scheu.  ̂ . . .  Pater
„W arum  kommst D u  so spät?" f r a g t e . p 
„E s  gab so vie l auf der W elt fü r wlch olB

>erte sie. „ Ic h  mußte doch erst Anne-^ta kiudeerwiderte fie. „ Ic h  mutzte doch er,r n 'f i 'V ^ a is e n N "  ^  
ziehen, und D u  glaubst nicht, wie v u l 
S trüm pfe herumlaufen und wie v ie l alte Fra .  ̂ r

D u  w ußte t jch

Glück ist." -s es g a n ) ^
„ E i wohl, P apa", lachte sie; „ich wem 

kann es nu r Niemand erzählen."

brauchen
„A rm e L ife ", 

fragen. D u  siehst
sagte er, 

nicht aus,
„D ich 
als ob



^gehüx^Mr sehr schwach besucht,
Arbeitgebern waren incl. des Vorsitzenden nur 8 erschienen.

ner von 3 Jahren per 
Zerren: R. Borkorvski,

von den 578 der Ortskrankenkasse 
7 oie ^  ^-^e^gevern roureir inci. des Vorsitzenden nur 8 
kklâ ij "^ralversammlung wurden auf die Dauer von 3

Labes' jun., O. Kriwes, 
^lrndt^cx^ Schliebener sen., A. Geschke, F. Bittkowski, H. Fucks, 

^ ^^nius, W. Thielebein, R. Uebrick, R. Einsporn, H. Patz,
. ^  Koerner, W. Mehrlein.
^  H ern?^orverker-V erein.) I n  der gestrigen Versammlung hielt 
».trag .--s "  Hanfs mit gleichzeitigem Experimentiren den angekündigten 
Marale-^ den Edison'schen Phonograph. Eine Beschreibung des 
^erim^.Yachten wir bereits beim Hinweis auf diesen Vertrag. Die 
« ^  Ablängen theilweise sehr gut, namentlich wurden die Sätze, 
Ukbeii- »r. dem Apparate anvertraute, ziemlich deutlich 
^en besondere Rolle schien in diesen das R. und dc

wieder-
>oen, ' oejondere Rolle schien in diesen das R. und das A. zu 

> beiden Buchstaben am klarsten zurückkamen, daher das 
As ^bm Herr H. jeden seiner in das Mundstück des Appa-

- nen Sätze endete. Auch einige von Mitgliedern aus der 
Nnri ^  .in den Apparat hineingesungene Lieder wurden deutlich, 
Miethe n?^^öherer, daher oft mißtönender Tonlage zurückgegeben. 
»l^Uira ^all bei kleinen Musikstücken der Trompete. Die Be- 

o^s^Herrn Vortragenden, daß es dem  ̂ Erfinder, der an der

Windeln ruht. Immerhin bot der gestrige Ulkend den 
^  Herr» Wenden Damen und Herren viel Interessantes und wurde 
>>., s, H- Mancher Beifall gezollt.

) ?ater.) L'Arronge's 4 aktiges Charakter-Volksstück „Hasemanns 
lil! ^  Ers ŝl Zugstück, welches trotz seines Bühnenalters sich stets eines 

Unser/^.. brfreut, ging gestern Abend nach lärmprar klaitt Mieder 
die Dw  ̂ ^ e . Die letzten Abende haben ui

arates eifrig arbeite, gewiß gelingen werde, bis 
honographen herzustellen, welcher für Comtoirzwecke 
^  unwahrscheinlich, da die Erfindung doch noch

längerer Zeitt wieder
"le L)le letzten Aliende haben uns zur Genüge gezeigt,

^.vergesellschaft über tüchtige Kräfte verfügt, welche die Aner- 
?̂̂ chen ^llen müssen, auch für den gestrigen Abend be-

lvin ^  . Anton Hasemann (Hr. Ricklinger), seine Töchter Emilie und
Hermann Körner (Hr. Heinke),Handtrag und Bünaer).

id!^Ezeick!:I?^^^ukert (Julius Bartsch und Emma Ricklinger) waren 
Ä  inip^^^bu, die mit Verständniß und unter vielem Beifall

vrü ŝse w ^rp retirten . Daß die Theatergesellschaft bei dem geringen 
Ä^Uth i^mes von unserm Publikum entgegengebracht wird, nicht 
U  c^"brt, zeugt von einem bewundernswerthen Selbstvertrauen.i c«i?"Ert, Zeugt von einem bewundernswerthen Selbstvertri
r?^ der ^  wünschenswerthen, regeren Besuch würde sicherlich das 
b^i dies-w ^Hdstden Personen sich noch vortheilhaster entfalten, als 
jiAgen ^  ewigen Entgegenstarren der leeren Bänke voll ihnen zu 

7^ M e urir soeben erfahren, ist vorn Magistrat der 
^  i Ttwr ^u te  mitgetheilt worden, daß die Gaslaternen vorn 
Ück ^ htir ysk?^ örr*n Holder-Egger'schen Locale an den Theaterabenden 

öUr euds brennell sollen. Diese Concession dürste auch wesent- 
k s s , T h e a t e r b e s u c h s  beitragen.

K älte ) haben wir für 1888 zu erwarten, diese un- 
?^bzeihung enthält der 100jährige Kalender; aber wir 

Sache vorläufig wohl rwch nicht allzu sehr zu Herzen 
tzMne heißt dort: 21. Januar übergrimmige Kälte, 26. Januar 

^,^viele Nkenschen, Vieh und Böget erfrieren. Auch derw ^cenla-en, ^Ziey uno naget erfrieren. Aua)
und Eülte Tage, da es heißt: vom 22. bis Ende rauh,
Äadr kälter. Erst Ende April soll es warm werden. Das

überhaupt als ein kaltes und nasses mit schlechter 
ert. Hoffen wir, daß der Wetterprophezeier sich gründlich

ist im Winter nach einem Entscheide 
t̂t.. Ugtzs. Aerichis als ein in: Sinne des Gesetzes unentbehrliches 

dUlenl ^ abpfändbar. Ein Berliner städtischer Steuererheber 
D. trotz dessen Protestes 

V ^ e n  o a b a e p f^  wobei ^ ..........
im Januar d. J s .  den 

D. Widerstand leistete, was in zwei
E n th e i lu n g  zu 20 Mk. Geldstrafe zur 

k d ° . W , ! A » '  '  '  '  '  '  ^  '
Folge hatte. 
Vorentschei-^st?AUs^^lon hob aber gestern das Kammergericht' die

â Usjy o verwies die Sache zur anderweilen Aburtheilung in die 
!̂ike ^ter Der Steuererheber Hütte, so führt das Urtheil aus,

, / Überzeugung, daß D. nicht noch einen andern Ueberzieher 
Pfändung dieses unerttbehrlichen Kleidungsstücks schreiten 

er dies dennoch gethan, so sei er aus dem Nahmen seiner 
^gan^^uausgetreten  und dadurch des gesetzlichen Schutzes ver-

Pbi der beginnenden Weihnachtszeit, in der sich 
 ̂ ^ ^iebstühle zu mehren pflegen, glauben wir namentlich

N7A?eute^r und Händlern, mit Rücksicht auf die Ladendiebe 
anempfehlen zu sollen.

Ak. ,^ ln en ^b erich t,)  Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
Ctr o^ukte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 1,80—2,20 

ÄeiL^».^ohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wrucken 1 Mk. pro 
ohl 90 Pf. ^ o  Mandel, Wirsingkohl 1,50 Mk. pro Alan- 

I » A - 5 0  Pf. pro Kops, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd.,
D  « df- pro Pfd., Aepfcl 1 0 -25  Pf. pro Pfd., Butter 0,80

pro Mx, , Zior 60—75 pro Mandel, Hühner 1,50—3,00 
Ml^OO Enten lebend 1,80—4,00 Mk. pro Paar, geschlachtet 
U h e ^ t ^ p r o  Paar, Gänse lebend 3,50-8,00 Mk. pro Stück, 

Alk. pro Stück, Hasen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. 
(D ^ Ä e  ^ 5̂ Ps ^ ^ O  darse 40 Pf., Bressen 40 Pf., Quappen

üê ?A h ^  Aus einem Laden auf der Neustadt wurde gestern 
^h* ein Packet Wolle gestohlen. I n  der Person des 

en n "Mädchens Soyka wurde die Diebin heute entdeckt. Bei 
r ^rad?^!uchung stellte sich heraus, daß das Mädchen, ihr etwas 

angenommenes Kind von der Mutter syste- 
hlen ausgebildet und angehalten werden. Die Polizei 

^  brachte die ganze Gesellschaft in sicheres Ge-

Eibericht.) Verhaftet wurden 4 Personen, darunter ein 
d-> ^  er s,. ^klcher seinem Meister verschiedentlich kleinere Geld-

kfu,,^ geliefertes Fleisch einkassirte, unterschlagen hat.
^  wurde ein Portemonnaie mit 1,71 Mk. Inhalt in 

^  K ^rner in der Jacobsvorstadt eine Kriegsdenkmünze

?^?ichsel.) Wasserstand am Windepegel 0,95 Mtr. 
^ '^ h e u t e  DLorgen um 8 Uhr der Dampfer „Danzig" 

^ > ^ tu s  ^  Mauersteinen hier ein; „Danzig" nimmt heute 70 
i îer, geht damit morgen nach Danzig zurück.
> Ü l? ^ > r , »1 stellen.) 'Stelle zu Adl. Liebn.au, Kreis
in ^ktor .̂. ' (Meldungen an Kreisschulinspektor v. Homeyer
M ^^r ^rse ^ M  ^wowo, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisschul- 

sien.) 2. Stelle zu Prechlau, kathol. (Kreisschul- 
iSsch,.,^ Prechlau.) 1. Stelle zu Nynsk, Kreis Briesen, 

Spektor Dr. Hosfmann zu Schönste.) Stelle zu 
"xAr F? 3. L ^ ^ b u r g ,  kathol. (Kreisschulinspektor Bajohr zu 

^  Schloppe. (Patronat Steinbusch bei

h ẑrlle  ̂-Uerne Mittheilungen.
^hlk E Frau  ̂ ). Dezember. (Verbrannt.) Heute Nachmittag 
^  lieb Schiffers Bahro in Ratzdorf nach der Unter- 
- dei^'Uiw Kinder im Alter von 3 bis 7 Jah ren  in

ä l le ü ^ " ^  Als die Niutter fort war, begaben sich 
!̂ k kAabeu ""ch dem Garten und ließen das 3 jährige, 
ü W ' .  in S tube am Ofen zurück. Der Ofen war
' Die Hltze gerieth die Kleidung des Kindes

''' ^  ^  ' E 'v e r^  Dezember. (Folgender heiterer Zwischenfall) 
»o H of-^^^?E " Sonntag  bei der „Lohengrin" - Auf- 
o>« Ä'öakix- ?eater ereignet. Es war in der letzten Scesu 

, ? V 'c h ie d  Lohengrin in wehmuthsvoller Weise von
l a u s c h t m - E  ^l°dllch eine Bewegung durch das 

Und a ll?  M ^ l lk u m  gmg. Leises Kichern wurde ver- 
"A,? eine richteten sich nach der Bühne, wo sich

h"..^w ohnte Erscheinung —  in Gestalt einer Katze 
Db es der ungebetene und seltsame Gast

auf den stolz daher rudernden Schwan abgesehen hatte, oder in 
musikalischer Beziehung etwas beitragen wollte —  wer vermöchte 
das zu entscheiden? Erst als die Musik etwas kräftiger einzu­
setzen hatte, verschwand das erschrockene Thier mit einem Seiten- 
sprung hinter den Koulissen.

Budapest, 6. Dezember. (Den Haupttreffer der Basilika- 
Loose) haben der hiesige Tagelöhner Rudolf Charlus und dessen 
F rau, die Wäscherin Lydia, gemacht. M au hatte den Leuten 
Kenntniß von dem Glücksfalle gegeben und dem M anne be­
deutet, daß er sich am nächsten Tage bei der Gewerbebank 
melden solle. „ J a  freilich", sagte er, „und wer wird für mich 
im Taglohn arbeiten?" —  D ann möge sein Weib kommen. „ J a , 
die gnädige F rau  v. X. hat große Wäsche und da kann die Lydia 
nicht wegbleiben." Und thatsächlich erschienen die beiden erst 
nach dem „Taglohn" und nach der „großen Wäsch" in der 
Wechselstube der Gewerbebank, um die 97 000 und etliche hun­
dert Gulden zu beheben. Bei dieser Naivetät des Gemüths 
werden Rudolf Charus und G attin entweder sehr lange an dem 
Gewinne sich erfreuen oder —  sehr kurze Zeit.

Teplitz, 8. Dezember. (Zum Wassereinbruch.) D as Wasser­
niveau im Viktoriaschacht erreichte die Einbruchsstelle. Dasjenige 
der Stadtbadquelle ist um 4,40 Centim. gesunken. Vorbereitun­
gen zur Verlängerung des Saugrohres der Wasserhebemaschine 
sind getroffen. Der Giselaschacht ist wasserlos und fördert noch.

London, 5. Dezember. (Gescheitert.) Die deutsche Brigg 
„Johann Friedrich", von Grimsby nach S tettin  nnterwegs, ist 
bei Lyngby gescheitert. D as Schiff ist gänzlich ein Wrack ge­
worden und die Ladung wird ans Land gespült. N ur zwei 
Mitglieder der Mannschaft wurden gerettet; der Kapitän und 
die übrigen sind ertrunken.___

M annigfaltiges-
(D eu tsch .) Zu Washington hat die deutsche Sprache 

einen großen Erfolg zu verzeichnen. Durch Beschluß des Schul­
isches wurde an der dortigen öffentlichen Hochschule der deutsche 
Unterricht eingeführt. Diesem Beispiele folgten die Privatschulen. 
Leider muß hierbei wieder einmal die grenzenlose Gleichgiltigkeit 
der Deutsche!, für ihre eigene Muttersprache festgestellt werden, 
da die eifrigsten Besucher des deutschen Sprachunterrichts fast 
ausschließlich Anglo-Amerikaner sind. Nur sehr wenige deutsche 
Kinder nehmen an, Unterrichte Theil. „Sticht", so schreibt ein 
deutsch-amerikanisches B latt, „weil sie ihn nicht nöthig haben, 
denn sie sprechen nur in wenigen Fällen deutsch und dann „ge­
wöhnlich schrecklich «„grammatikalisch". —  W as ein „echter" 
Deutscher ist, lernt jetzt „Volapük", wenigstens in Deutschland

(W o s o l l e n  w i r  i m  n äch s ten  J a h r e  a u s s t e l l e n ? )  
Diese Frage tritt jetzt an zahlreiche Industrielle und Gewerbe­
treibende heran. Eine ganze Reihe von Weltausstellungen er­
lassen für das kommende Ja h r  ihre Einladungen zur Betheili­
gung. Melbourne und Barzelona, Glasgow und München, 
Wien und las t not losst die belgische Hauptstadt Brüssel sind 
mit den großartigen Vorbereitungen beschäftigt, welche inter­
nationale Ausstellungen verursachen. Gerade das Brüsseler Unter­
nehmen verdient vor allem aufmerksame Würdigung. Schon der 
Name desselben deutet an, daß wir es mit einer neuen In s ti­
tution zu thun haben, hier handelt es sich nicht um einen 
Jahrm arkt, um die althergebrachte Darstellung der Erzeugnisse 
der Völker der Erde, sondern um einen wirklichen, fruchtbringen­
den Wettstreit der Kunst, Industrien, und Wissenschaften aller Cul­
turvölker. Die eigenartige Basis und Organisation des Wett­
streites hat denselben schon heute in seinem Enderfolg gesichert, 
an 100 000 Quadratmeter sind bereits vergeben, und unter 
anderem betheiligt sich eben unsere deutsche Industrie in hervor­
ragender Weise, da der Wettstreit zu Brüssel derselben einen 
Ersatz für ihre Verzichtleistung an der Pariser Weltausstellung 
bietet und außerdem sich für Deutschland immer mehr die Noth­
wendigkeit aufdrängt, das neutrale Belgien als Durchgangsland 
für seinen überseeischen Export zu sichern. Die Leichtigkeit, m it 
welcher die deutsche Ueberproduction nach Belgien einen Abfluß 
findet, und endlich die Unterstützung, welche unseren Interessenten 
durch die Anwesenheit deutscher Elemente in der Verwaltung 
des Wettstreites gesichert ist, bilden die entscheidenden Momente 
zur Beantwortung obiger Frage. Stur in Brüssel wird der deut­
sche Gewerbefleiß eine gerechte Beurtheilung und Anerkennung 
antreffen und an der Seite ebenbürtiger Concurrenten den Ruf 
bewahren, den er sich errungen hat.

( S z e n e n  a u s  M o z a r t ' s  J u g e n d )  werden wegen 
ihres amüsanten Charakters von Ju n g  und Alt immer gern ge­
lesen. Eine ganz reizende Schilderung giebt die „Musikalische 
Jugendpost" von des kleinen Wolfgang frühzeitiger musikalischer 
Begabung. Als der Vater eines Tages mit seinen, Freunde, 
den, Hofmusikus Schachtner, in sein Arbeitszimmer trat, bot sich 
ihnen ein unerwarteter Anblick dar: da saß der kleine Wolfgang 
vor seines Vaters Schreibtisch auf dem für ihn viel zu hohem 
S tuhle, von den, die kurzen Beinchen hernieder baumelten. Er 
hatte ein B latt Notenpapier vor sich liegen und malte so emsig 
darauf herum, daß er das Eintreten des Vaters und dessen 
Gastes garnicht bemerkt. Die Beiden sahen sich lächelnd an, 
traten leise näher und blickten dem kleinen Schreiber über die 
Schulter auf das Notenblatt. D a sah es nun freilich ver­
wunderlich aus. Es war mit Noten, aber fast noch mehr mit 
Tintenklecksen besät. D a nämlich Wolferl die Feder immer bis 
auf den Grund des Tintenfasses tauchte, so hatte er statt der 
Noten häufig Kleckse gemacht, die er dann ärgerlich mit der 
flachen Hand abwischte, wodurch das Uebel nur noch schlimmer 
wurde. „Aber Buberl, was machst D u denn da?" fragte der 
Vater, nachdem er dem Treiben eine Weile stumm zugeschaut 
hatte. Erschrocken sprang der Kleine auf, klatschte aber fröhlich 
in die Händchen, als er den Vater und dessen Freund gewahrte, 
und rief frohlockend und trium phirend: „E in  Konzert, ein 
Konzert ist'S, das ich komponire!" „E in  Konzert", sagte lachend 
der Vater. „Schönes Zeug wird's sein, womit D u m ir mein 
Notenpapier besudelt hast, D u närrischer Kerl." „Doch, Papperl, 
es ist ein Klavierkonzert." „N a, lass' nur mal sehen." „Nein, 
es ist noch nicht fertig. D u sollst es erst sehen, wenn es fertig 
ist." „Gieb nur her," und der Vater nahm ihm das B latt 
aus der Hand und sah es flüchtig an. Bald aber malte sich das 
höchste Erstaunen in  seinen Mienen, immer ernster und eifriger 
las und las er, bis er endlich mit leuchtenden Augen zu seinem 
Freunde sagte: „Sehen  S ie , es ist wahrhaftig ein Konzert, 
und alles ganz richtig und regelmäßig gesetzt; nu r leider ist es so 
schwer, daß es kein Mensch zu spielen im S tande ist." „D afür 
ist's aber auch ein Konzert, Papperl, und das nuß schwer sein",

fiel Wolfgang ein, „m an muß es halt so lange üben, bis m an's 
richtig trifft —  ich will D ir 's  gleich mal vorspielen." Schnell 
saß er am Klavier und brachte es auch nach einigem Probieren 
richtig so weit heraus, daß man hören konnte, wie er's meinte. 
Die beiden Zuhörer aber waren sprachlos vor Erstaunen, bis 
endlich Schachtner, seinem Freunde die Hand reichend, sagte: 
„Ich  wünsche Ihnen  von Herzen Glück; aus Ih rem  Kleinen 
wird einst ein großer M ann werden."

( E i n  Z w e i f l e r . )  Gast (zum Kellner): „W as, das soll 
eine Sardellensauce sein? Wenn S ie  da eine lebendige S a r ­
delle hineinwerfen, so kriegt sie Heimweh!"

( S c h l a g e n d e  R e p l i k . )  „ . . . Mein Herr, jedes W ort 
aus Ih rem  Munde ist eine Lüge!" —  „S ie  haben Recht, mein 
schönes Fräulein!"___________

Neueste Nachrichten.
Pariö, 8. Dezember, Nachts. Gerüchtweise soll das neue 

Cabinet, wie folgt, zusammengesetzt sein: Goblet Präsident und 
Inneres, Ribot Justiz, Flourens Auswärtiges, Ricard Unter­
richt, Loubet Ackerbau, Menardorian Arbeiten, Clamagäsau 
Finanzen, Siegfried Handel, Bourgeois M arine, Fevries oder 
Thomassin Krieg. —  Zuverlässiges über die Cabinetsbildung ist 
noch nicht bekannt.

Sofia, 8. Dezember. Der Exmetropolit Element hat heute 
Sofia verlassen und sich nach Tirnowa begeben.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  DombrowLki  in Thorn.

Kaudelsverichtr.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

9. Dez. 8. Dez.
F o n d s :  fest.

Russische Banknoten . . . .
Warschau 8 T a g e ....................
Russische 5 Anleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o 

Zfand* ' " '

178-50 
177-75 
99—25 
53—40 
49—70 
97—90 

101—90 
161—25 
159—25 
168-25 
9 0 -7 5

1 1 9 -
120-  

126-25
fehlt 
4 9 -1 0  
49—80 
96—40 
32—80 
96—70 
99—80

^   ̂ .............................. 100—50
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4. jM .

Losener Pfandbriefe 4 0/0 
Desterreichische Banknoten . . . .  

Weizen  gelbe r :  Dezember-Januar . .
A p ril-M ai..................... . . . .
loko in Newyork....................................
M a i - J u n i ..............................................

R o g g e n :  l o k o .........................................
D ezem ber-Januar...............................
A p ril-M a i..............................................
M a i - J u n i ..............................................

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar.....................
A p ril-M a i..............................................

S p i r i t u s :  loko versteu ert....................
- 70 M . Verbrauchsabgabe

D ez em b e r-Ja n u a r..............................
A p ril-M a i..............................................
M ai-Juni

1 7 - 5 5  
17^-90  
9 9 -  
53—40 
4 9 -5 0  
9 7 -6 0  

101—90 
161—25 
1 5 9 -  
16 - 2 5  
90—75

119
120-

126—
fehlt

4 9 -1 0
4 9 -5 0
9 6 -9 0
32—70
96—40
9 9 -6 0

100-30

D a n z i g ,  8. Dezember. (Ge t re idebörse. )  Wetter: Morgens 
trübe, gegen Mittag schön. Wind: SW.

Weizen. Inländische Weizen hatten heute abermals sehr schweren 
Verkauf, namentlich in den geringeren Qualitäten und sind Preise 
wiederum 1—2 M. billiger. Auch für Transitweizen waren Käufer für 
die mittleren und geringeren Sorten sehr zurückhaltend, und waren I n ­
haber gezwungen, kleine Concessionen zu machen. Gute und feine Quali-

bunt 128pfd. 151 M., gutbunt 129pfd. 152 M., hellbunt 1267pfd. 152 
M., glasig 128pfd. 153 M., weiß 132pfd. 157 M., 131pfd. bis 134pfd. 
158 M., roth 134 5pfd. 156 M., Sommer- 131pfd. bis 134pfd. 156 M., 
für polnischen zum Transit ausgewachsen 121pfd. 100 M., bunt sehr 
krank 121pfd. 110 M., schwarzspitzig 128pfd. 110 M., blausp. 125 6pfi>. 
114 M., bunt krank 1245pfd. 117 M., bunt bezogen 124pfd. 116 M., 
125pfd. 117 M., bunt 125pfd. 121, 123 M., 126pfd. bis 1289pfd. 124 
M., 128pfd. 125 M., glasig 126 7pfd. 125 M., 127 8pfd. und 129psd. 
127 M., 128pfd. 128 M., hellbunt 123 4pfd. 124 M., 127pfd. 126 M., 
1278pfd. 128 M., 128 9pfd. 129 M., 131psd. 130 M., hochbunt 129pfd. 
bis 131pfd. 131 M., fein Hochbuni glasig 132 3vfd. 136 M., 134pfd. 140 
M ., für russischen zum Transit hochbunt 133pfd. 134 M., roth 125pfd. 
bis 127pfd. 126 M. per Tonne. Termine: Dezbr. transit 12750 M. 
Br.. 127 M. Gd., April-Mai inländ. 162 50 M. Br., 162 M. Gd 
transit 133 50 M. Br., 133 M. Gd., M ai-Juni transit 134 M. Br., 
133 50 M. Gd., Jun i-Ju li transit 13550 M. Br., 135 M. Gd. Re- 
gulirungspreis inländisch 152 M., transit 125 M.

Roggen für alle Qualitäten flau und niedriger. Bezahlt ist in­
ländischer 117pfd. und 123pfd. 102 M., 123vfd. 101 M., 1234pfd. 100 
M., 1212pfd. 99 M., krank 118pfd. 97 M., polnischer zum Transit 
122pfd. bis 125pfd. 74 M., 120psd. bis 123pfd. 71 M. lAchfd. 70 M., 
ruffischer zum Transit 1212pfd. 69 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine: Dezember inländisch 102 M. bez., April-Mai inländisch 111 
M. Br., 11050 M. Gd., unterpolnisch 77 M. bez., transit 75 50 M. 
bez. Regulirungspreis inländisch 101 M., unterpolnisch 72 M., transit

Erbsen polnische zum Transit mitte! 96 bis 99 M., Futter- 92 bis 
94 M. per Tonne gehandelt.
b i,/S p iritu s  loco contingentirter 47'/. M. bez., nicht contingentirter

K ö n i g s b e r g ,  8. Dezember. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß behauptet. Zufuhr 4000 Liter. Loko versteuert 95,75 M. Gd., 
loko kontingentirt 45,75 M. Gd., loko nicht kontingentirt 30,50 M. Gö.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

8. Dezbr. 2 dp 755.8 -j- 1.3 0 9
9kp 755.8 1- 1 .2 8 * 0

9. Dezbr. 7ka 750.8 -I- 2 .9 0

W a sse r s t an d  der Weichsel bei Thorn am 9. Dezember 0,95 m.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. Advent) den 11. Dezember 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/. Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derselbe.
Vormittags 11'/ .  Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.
Nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

-  . , Montag, den 12. Dezember 1887.
Nachmittags 6 Uhr: Besprechung mit den confirmirten jungen Männern 

in der Wohnung des Herrn Garnisonpsarrer Mhle.



Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Kämmerei-Bauarbeiten 

für das Etatsjahr 1. April 1888/89 haben 
wir auf
Mittwoch den 14. Dezbr. 1887
in unserem Bureau 1 einen Submisfiions- 
termin anberaumt und zwar:

um 10 Uhr für die Schmiede-, Schlosser­
und Klempner-Arbeiten, 

um 10Vz Uhr für die Steinsetzer-, 
Maurer- und Dachdecker-Arbeiten, 

um 11 Uhr für die Zimmer-, Tischler-, 
Böttcher- und Stellmacher-Arbeiten, 

um IIV 2 Uhr für die Maler-, Glaser- 
und Töpferarbeiten.

M r  ersuchen die Herren Unternehmer, 
zu obigen Terminen versiegelte Offerten mit 
entsprechender Aufschrift versehen, rechtzeitig 
in unserem Bureau 1 einzureichen, woselbst 
während der Dienststunden die Preis-Ver­
zeichnisse, sowie die allgemeinen und speziellen 
Bedingungen zur Einsicht und Unterschrift 
ausliegen.

Thorn den 5. Dezember 1687.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Donnerstag den 15. Dezbr. er.

Vormittags 10 Uhr
sollen die Gebäude der alten Försterei 
Guttau an Ort und Stelle zum Abbruch 
Verkauft werden und zwar:

das Wohnhaus im Ganzen, 
die Scheune in 2 Theilen, 
der Viehstall in 2 Theilen, 
der Keller im Ganzen.

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, können 
aber auch vorher beim Förster G o e r g e s  
in G u t t a u  und auf unserem Bureau 1 
eingesehen oder von hier gegen Erstattung 
der Kopialien bezogen werden.

Thorn den 5. Dezember 1687.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der zu dem Grundstück Altstadt 21 — 

Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil des 
Hofraumes, mit einem Einfahrtsthor ver­
sehen, soll als Lagerplatz vom 1. April 1688 
auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April 1891 
im Wege der Lizitation vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin aus
M ontag den IN. Dezember cr.

Vormittags 11 Uhr
im Magistratsbureau 1 anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau 1 zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 150 Mark. 
Thorn den 5. Dezember 1887.

______ Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Die Wohnungen in dem der Artus- 
stiftung gehörigen Grundstücke, Thorn, Alt­
stadt Nr. 21 — Junkerhof — sollen vom 
1. April 1888 auf weitere 3 Jahre bis zum 
1. April 1891 im ganzen oder einzeln im 
Wege der Submission vermiethet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag den 19. Dezember cr. 

Nachmittags 4 Uhr
im Magistratssitzungssaale anberaumt und 
ersuchen Miethslustige, bezügliche, mit ent­
sprechender Aufschrift versehene Offerten 
bis zum Termine in unserem Bureau 1 
abzugeben.

I n  den Offerten ist genau anzugeben, 
ob auf die gesummten Wohnungen oder 
auf eine einzelne Wohnung geboten wird.

Miethsbewerber, welche gleichzeitig auf 
den zu diesem Grundstück gehörigen, be­
sonders abgegrenzten, bisher an den M aurer­
meister S a n d  als Lagerplatz vermutheten 
Hofraum reflektiren, können in ihrer Offerte 
ein Gebot auf diesen Platz, der ebenfalls 
für die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 
1891 zur Verpachtung gelangt, abgeben.

Jeder Einsender einer Offerte ist drei 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
gerechnet — an sein Gebot gebunden und 
hat diese Verpflichtung ausdrücklich in der 
Offerte anzuerkennen.

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können bis zum Termin in 
unserem Bureau 1 während der Dienst-

Zeit von 9 Uhr Vormittags bis Nachmittags 
Uhr gestattet.
Thorn den 5. Dezember 1887.

Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Beim Holzverkaufstermin
Mittwoch den 21. Dezember cr. 

Vormittags 11 Uhr
im Kruge zu Renczkau kommen außer den 
Brennhölzern aus dem Einschlage der Vor­
jahre folgende Nutzhölzer aus dem Einschlage 
des laufenden Wirthschaftsjahres zum öffent­
lichen Ausgebot:
L. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 71:

50 Kiefern von 0,45 bis 2,14, in Sa. von 
58,13 Fm. Derbholz,

14 Eichen von 0,08 bis 0,35, in Sa. von 
2,16 Fm. Derbholz.

2. im Schutzbezirk Steinort, Jagen >ll:
20 Kiefern von 0,57 bis 1,90, in Sa. von 

19,32 Fm. Derbholz.
Jagen 133 a:

36 Kiefern von 0,23 bis 1,35, in Sa. von 
28,26 Fm. Derbholz.

Thorn den 5. Dezember 1867.
______ Der Magistrat.______

Kleine Wohnung
für einen Herrn sucht auf Bromberger 
Vorstadt " ttaaa.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Drucksachen 

für die hiesige Kommunal- und Polizei-Ver­
waltung einschließlich der städtischen Schulen 
soll für das Etatsjahr 1. April 1888/89 
im Wege der Submission an den Mindest- 
fordernoen übertragen werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerstag den 5. Januar 1888 

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift „Submissionsofferte auf Druck­
sachen für den Magistrat der Stadt Thorn" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 5. Dezember 1887.
_______Der Magistrat.______

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

November cr. sind:
23 Diebstähle,

2 Sachbeschädigungen und 
1 schwere Körperverletzung

zur Feststellung, ferner:
24 liederliche Dirnen,
21 Obdachlose,
17 Trunkene,
11 Bettler,
30 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei
zur Arretirung gekommen.

1193 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angemeldet und bisher nicht 

abgeholt:
1 anscheinend goldener Trauring,
1 Eisenstange von 4Vs Meter Länge,
1 braune Muffe,
3 weiße Gänse mit grauen Köpfen,
1 zweirädriger Wagen,
1 weiße Brosche (Rose),
1 alter Ueberzieher,
1 Portemonnaie mit 2 Mk. 9 Pf.,
1 Portemonnaie mit 10 Pf.,
1 Portemonnaie mit 6 Pf. u. 2 Pfand­

scheinen über 2 goldene Ketten und 
1 Uhr,

1 Portemonnaie mit 45 Pf. und 1 Uhr­
schlüssel,

1 vernickeltes Armband,
1 Stück Schürzenzeug,
1 roth und weiß gestreifte Schürze,

25 Pf. in einem bunten Lappen, 
Verschiedene Schlüssel.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Polizeibehörde zu 
melden.

Thorn den 8. Dezember 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Z u r V erdingung der Zimmerer» 
mid Staakerarbcitc». einschließlich 
Lieferung der M ater ia lien  für den 
N eu b au  der I n fa n te r ie -K a s e r n e  II zu 
B rom berq , veranschlagt au f 12 6 8 7 5  M k. 
6 3  P sg .,'  ist

au f den 21. d. M ts -
V o r m itta g s  !0  U hr  

Term in im  G arn ison  - V er w a ltu n g s  - 
B u rea u  —  verlängerte N itterstraße 
N r. 3 —  anberaum t, zu welchem  
U nternehm er m it dem Bem erken ein­
geladen werden, daß die B ed ingungen  
pp. in unserem V ü  eau vor dem 
Term in einzusehen und zu unterschreiben 
sind.

Abschriften derselben werden aus 
V erlangen  verabfo lgt.

B r o  m b e r g den 7 . Dezem ber !8 8 7 .
Königl. Gar-irison-Verwaltuttn.

Hkhicrkaiifstkkmiil
für die B e la u fe  N e u lin g ,»  u. S ch em la u  
wird am
M o n ta g  d. 19. Dezbr. cr.

von B o n n  10 U hr ah 
im  G nsthause zu D a m e r a u  abgc- 
halten  werden. Z u m  Verknuse 
kommen a u s  dem vorjährigen  und 
diesjährigen  E inschlage: 
an Nutzholz: 1 73  eichen Nutzenden, 

7 2  rm  eichen und buchen Schicht­
nutzholz und 6  Stück kiefer» B a u ­
h olz;

an Brennholz: 1 2 6  rm  K loben, 
7 4  rm  K nüppel. 7 0  rm  Stöcke 
und 3 8  rm  R eisig  vcrschied>ner 
H olzarten .

LeSzno b. S ch ön ste, 8 . D ezbr. > 88 7 .
Königliche Oberförsterei.

Dirckevei -Uevkauf.
Mein Krnis »rlift Külkmi

Coppernicusstrahe 204/3 
beabsichtige ich zu verkaufen.

H elK nitL lrvi') Bäckermeister.

Gurtiilatiaiiskiirteil
AG" in 20 verschiedenen Mustern,

Lampenschirme,
ILisderumkränzungen

— event, von getrockneten Blumen —
werden auf Bestellung sofort ausgeführt von 
ssann> 8vliinljelm6i886r, Frankfurt a./O.»
Collegenstraße 8 part. Proben liegen zur 
Ansicht in der Exped. der „Thorner Presse".

Die Eröffnung
der

Weihnachts Ausstellung
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich, m ein

Thee- und R m id -M am M » s m ic  U lc k r m » ,
kleine und gröhle

l i i a r r i p a n L Ä t r s
m it reichen Blumen» und Frucht-Decors nach Königsberger 

und Lübecker Art.feine Marzipan-Figuren.
Früchte und LpielMg.

AM- Baumsnchcn
in Schanm. Chocolade. Liqneur rc. rc.

einfachen und feinsten G enre's,
AM" Kaum-Atrappen "WU

in z i e r l i c h s t e r  A u sfü h ru n g ,

Z T  K i M l i l M  linü l L s e o l Ä m  V
in  Den v e r s c h i e d e n s t e n  P r e i s l a g e n

geneigter B eachtung bestens zu em pfehlen.

J u liu s  vueluuLUll,
vampffsdrik für Lkocoisüen, LvMuren 

unä k/larripsn.
T horn, Mrückengr. 8. Lrom berg, Zürückenstr. 5.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 
wir eine amtliche Verkaufsstelle unserer mit 
Schutzmarke des Königlich Ungar. Handels­
ministeriums versehener: Flaschenweine 
für Thorn und Umgegend der Firma

A s e i i o M !  L  V l m l l l
T k o r ii  W p r .

übertragen haben.
Der 'Verkauf der Weine findet zu be­

stimmten, in Budapest amtlich festgesetzten 
Preisen statt.

I l l tn u i - iZ c l io r

Pommkrslhr Gänsebrüste
mit uns ohne Knochen,

LänLLsckmak,
8  e r .  K a c h s ,  

Prim aAstrachanerCaviar  
L l d i v A s r  N e u n a u g e n ,  

ÜSv. 8ott8N-XÄ88,
M a r o n e n ,

Spanische W eintrauben,
T e i l s  m  e r  U ü b c h e n ,  

M r . Lackobst,
Ir, türk. P flaum enm us,
NsgüMii'Wi' 8au8«ckskl,

empfiehlt

k . M M k i m i e r .

L l i t r - L L w p s
kür russisvdos uvä LmvrilrLMSvbss kvtroleum.

il-suehtkraft ohne Lonourrsnr!
Heller als Gas. Petroleum-Verbrauch pro 
Stunde i P f. Unübertrefflich und bewährt 
für Läden. Restaurants, Säle. Werkstätten rc.

A u A N 8t  P i p p a u ,  B re ite s t:  90».

V
W
W

D i e

Farben LTapetenhandlung
von

4  8  s I ! n e l .Vsrsvdtvstr. klr. 96 'S'gL-VMiV Lorvodtvsir. !»r. 96

W

M  em pfiehlt hei reeller B ed ienung und billigsten P reisen  ihr reichhaltiges E  
E  Lager von  den neuesten, einfachsten b is zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden» streichfertigen Oel- sow ie trockene« Farben ^  
M  in allen N ü an cen , Pinsel» Oele» Stnckrosetten» Schablonen ^  
M  und Bronzen rc. —  G rößte A u sw a h l in Tapetenresten zu allen M  
^  annehm haren P reisen . E
A  T a p e te u m u s te r  stehen zu D ien s te n . A

^̂ 61188. >00 Ililr. 86ri6nIov8, UaupttioH 150.000 Zl., 21lA 15/1.88, ?r6i8 650 LI 
8raun86liW6ig. 20TdIn. äo., UauMroü' 60 000 U . 2Ii .̂ 31/12 87 Urei8 240 ZI. 

Corner empteüleu UoUmlliAun ŝLelieius 2ur

177. Lönißst. k r tzU 8 8 i8 6 d 6 v 8 ta a t8 -Iro ttsr i6 .
Uauptzewinno 6 000V V , S X  3 0 0  0V0, S X  I5 0 0 V 0  ete etc
Aiolimm 8 11. 13. Ovedr 1887. ALelnmA 4 Olaüse 21 äanuar 1888.

240 N . ', 2 120 60 N . ' 5 48 L1. '/» 30 U . V,» 24 . '/.,o 12 U .
'vzo 6 25 N , 80 3,25 LI für dcüäe l 1L886N ^Ülti§ -  Laäen-Kaäenki' Ü0086  ä 
2,l0 . ll I.oo8̂  2! N Oölner vombau-l.0086  a 3 >0 U0086 29 L1

K A A k S ls i l lN  s  Lli.. k o e lin  W ,
lI lL tv L  iFlILÜSIL 1 2 .

I «aloaSer!

Oei- dinlceucle L ote, u
vvil286>l'8 Vo!K8!(a!6Nll61', 0^ . ^
laubonkalenäki', v8t- u. ^  ôil--,l)alN̂ '

i g n A i N ü s e l i s  »ll!»«
LLloailor voo ^

N s n tL e l  u n ä
. « o b n

I  r o r v i t ^ e b  «  ^
empüolilt äie Uuetillanälavo

c .  r
Als praktische Weihnackts«, 

em pfehlen-

« I s u i u l i o c !

« i« .  » « t t K o s t s U e  ^
u L soll".

0 .  8 .  v i e l k i e b « ^

T-rpt«»
nehme spätestens bis
ggen ^

täglich zu haben in) zu yaoen m __ —

T n
der energisch und praktisch ^ ' p.
Beschäftigung. yte«e

sucht

2 l r d e i Ä - > r ^ 2 ^
verlangt Lrm8l 8otni t r e ^ —

Wie». IX, PorzeUangass^  ̂ g e ,A  
lich und andauernd^ Ech zu K ,,

D^^FranN^lilk
M anneskraft. Auch 
sorgung der Arzneien, 
das Werk: .Die g e l c h ^ . .  .
deren Ursachen und V 
läge). Preis 1 M ar k ^ - ^ z , g p c > '
--------------------- J e u t -

Stt'i'
- - - - - -und LeberM'LF

E  F ristl/ A»'«
6 l.lt- ««b M E .. -

Zubehör per sofort
Miethen. Näheres Z» 'N ^

s».n dem Hache jst eiuc ! ^ u  
zur Stadt gehörig, ' v e E ^

möbl.
remise zu

Hnna
Partl-Zün./ 

verw.
2^gut mbl.

8LWkires-S5^
5ü>mi? »lld

' Offen von

Theater 

J E "
Drama von

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


